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Vermögen.
©Sectfcßriften, irthl. ©larcß^infe auf 31. ©e^ember Sr. 110242.15
^Iktiofalbo 780.68

Vermögen am 3aßresenbe 5c. 1110^2.83
Vermögen am 3aßresanfang „ 109 080.23

©ermogensguroadjs pro 1931 Sr. 1 942,60

Steffis bürg, im 3uli 1932. ©er Staffier: ^îaul 9îiffenegger.

frau Anna Bär f.
a. Hausmutter ber ©afpar ©ppengellerfcßen ©nftalt ©3angen.

2lm 1. SDIai biefes Saßres ftarb in Uetikon am See im ©Iter oon
72 3aßren, Scan ©rma 23är=.$rebfer, ehemals Hau51imtter ber ©afpar
©ppenaellerfcßen ©nftalt in SBangen bei ©übenborf. (Sine ftille, liebe
SDIutter ift mit ißr baßingegangen. Still mar fie ißr ßeben lang. Sie
imacßtc nie oiet ©ufßebens oon ißrer Arbeit. ©afür mar fie treu, roie nur
eine ©tutter fein kann unb erfüllte bis ins Ä'leinfte, nur an bie anbern,
nidjt an fid) benkenb, ißre fdjmcre Aufgabe. ©enn leicßt mar ißre Arbeit
nicßt an ber ©nftalt in ©Jungen, an ber fie mit ißrem ©atten ©ott=
lieb 23är, pfa;mmen non 1884 bis 1918 gearbeitet ßat. ©teßr als 70
©läbcßen rnaren tagtäglich p betreuen; metjr als 800 lernte fie in ben
34 Saßren ihrer Tätigkeit bort kennen. ©Jas Spau 2?är in ©Jangen in
alter Stille getriftet hat, läßt fid) nicht in ©Jorte faffen. 3ßre Arbeit mar
groß unb roeil fie aus £iebe getan mu|rbe, mußte fie prn Segen für
Ltnele ,roerben.

Seit bem Saßre 1918, naeß bem Rücktritt oon ©Jangen, lebte fie mit
ihren ©öeßtern pfamtnen in Uetikon am See. £eiber mar es iljr nicht oer=
gönnt gemefen, lange mit ißrem ©atten pfammen ber ©uße 51t genießen,
©r ftarb feßon ein 3aßr, naeßbem er fein ©mt niebergelegt hatte. ©roß?
bem mar es nid)t einfam geroorben um Srau 23är. ©as Häuscßen bort
oben über bem See glich roaßrlicß einem ©aubenfeßiag. ©enn über 200
„©ßemalige" ftanben mit ber „©lutter" nod) in perfönlicßer ©erbinbung.
©s oerging beinaße kein Sonntag, an bem nicht irgenb jemanb aus ber-

©Jangener 3eit fie befueßte. ©in befonberes ©ntiegen unb eine große
Sreube für fie mar es immer, roenn fie bem einen ober anbern ihrer
©nftaltskinber in ißrem H°us etn panr ungeforgte, fcßöne Serientage
oerfeßaffen konnte. So burfte fie bis pteßit, troßbem fie nicht meßr im
©mte ftanb, nod) gum Segen für oiete ihrer „Socßter" roerben. Unb
nie oerließ fie bas ©efüßl, nicßt nur ©iutetr ihrer eigenen Einher p
fein, fonbern aueß berjenigen, benen fie roäßrenb fo oieter 3aßre in
treuer £iebe :gebient ßatie.

©roß ift bie ©rauer um ben Hmfdjieb ber guten ©lutter. ©roß aber
aueß bie Sreube unb ber ©ank oon allen, bie bas ©lück hatten, mit ißr
pfammen ein Stüclr £ebensmeg prüde gelegt p ßaben. 23.

— 105 —

Vermögen.
Wertschriften, inkl. Marchzinse auf 3t. Dezember Fr. l 10242.15
Aktivsaldo ^ 780.68

Vermögen am Jahresende Fr. 1110^2.83
Vermögen am Jahresanfang „ 109 080.23

Bermögenszuwachs pro 1931 Fr. 1 942.60

Steffis bürg, im Juli 1932. Der Kassier.' Paul Niffenegger.

frsu Anns Vsr -j-.
a. Hausmutter der Caspar Appenzellerschen Anstalt Wangen.

Am 1. Mai dieses Jahres starb in Uetikon am See im Alter von
72 Jahren, Frau Anna Bär-Krebser, ehemals Hausmutter der Caspar
Appenzellerschen Anstalt in Wangen bei Dübendorf. Eine stille, liebe
Mutter ist mit ihr dahingegangen. Still war sie ihr Leben lang. Sie
machte nie viel Aushebens von ihrer Arbeit. Dafür war sie treu, wie nur
eine Mutter sein kann und erfüllte bis ins Kleinste, nur an die andern,
nicht an sich denkend, ihre schwere Aufgabe. Denn leicht war ihre Arbeit
nicht an der Anstalt in Wangen, an der sie mit ihrem Gatten Gottlieb

Bär, zusammen von 1884 bis 1918 gearbeitet hat. Mehr als 70
Mädchen waren tagtäglich zu betreuen! mehr als 800 lernte sie in den
34 Jahren ihrer Tätigkeit dort kennen. Was Frau Bär in Wangen in
aller Stille geleistet hat, läßt sich nicht in Worte fassen. Ihre Arbeit war
groß und weil sie aus Liebe getan würde, mußte sie zum Segen für
mele,werden.

Seit dem Jahre 1918, nach dem Rücktritt von Wangen, lebte sie mit
ihren Töchtern zusammen in Uetikon am See. Leider war es ihr nicht
vergönnt gewesen, lange mit ihrem Gatten zusammen der Ruhe zu genießen.
Er starb schon ein Jahr, nachdem er sein Amt niedergelegt hatte. Trotzdem

war es nicht einsam geworden um Frau Bär. Das Häuschen dort
oben über dem See glich wahrlich einem Taubenschlag. Denn über 200
„Ehemalige" standen mit der „Mutter" noch in persönlicher Verbindung.
Es verging beinahe kein Sonntag, an dem nicht irgend jemand aus der
Wangener Zeit sie besuchte. Ein besonderes Anliegen und eine große
Freude für sie war es immer, wenn sie dem einen oder andern ihrer
Anstaltskinder in ihrem Haus ein paar ungesorgte, schöne Ferientage
verschaffen konnte. So durfte sie bis zuletzt, trotzdem sie nicht mehr im
Amte stand, noch zum Segen für viele ihrer „Töchter" werden. Und
nie verließ sie das Gefühl, nicht nur Mutetr ihrer eigenen Kinder zu
sein, sondern auch derjenigen, denen sie während so vieler Jahre in
treuer Liebe gedient hatte.

Groß ist die Trauer um den Hinschied der guten Mutter. Groß aber
auch die Freude und der Dank von allen, die das Glück hatten, mit ihr
zusammen ein Stück Lebensweg zurück gelegt zu haben. B.


	Frau Anna Bär

